Grudzigdzer iGraudenzer) Zeitung. 


Nettobezugspreis: Bei Selbſtabholung in der Expedition 2,40 Zip. monatlich, bei den Agenturen am Orte 

2,45 31p., mit Zuſtellung durch die Poſt bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,64 Zip. monatlich. 

bei direkter Beſtellung bei der Poſt und den Briefträgern 2,74 3ip., vierteljährlich 8,22 Jip, für die Fr. St. Danzig 

2,75 Dig. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Z3ip., nach der Fr. St. Danz 

nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 

Bei höherer Gewalt, Streit, Aussperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. 


Bankkonten: Komunalny Bank Pow. w Grudziadzu— 


Pomorzu w Toruniu, oddzial w Grudziadzu, und Danziger Privat-Aktienbank, Grudziad und Danzig. 


— 


\ eichfel: 


Einzelnummer 10 Gr. 


Anzeigenpreiſe für Polen 


die Frei Stadt Danzig die 
tillimeterzeile un Reklameteil 
30 Groſchen. Für Deutſchlan 
in polniſchen Zloty oder deren 


ig 3,95 Dig. Gulden, 


Centralna Rasa Rzemieslnicza na 


Grudziadz (Graudenz), Donnerstag, den 15 Oktober 1927. 


Anzeigen jedes Wort 10 Grojdjen, das erite 
die 3 geſpalt. Millimeterzeile vor dem Text 75 Sr., im 


50% Auſſchlag für das übrige Ausland 


General- Anzeiger für Pemmerellen. 
— 


| = 7. Jahrgang 


a) im Anzeigenteil die 8 geſpalt. Millimeterzeile 10 Groſchen, kleine 
Wort in Feu a0 20 Groſchen; b) im Nekla meteil 

n Text 40 Gr., anſchließend an * 30 Gr., 

$ geſpalt. Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Groſchen, die 3 geſpalt. 
vor Text 75 Groſchen, im Text 40 Gro en en L an Text 
4 Yo Au bar 
Balutawert. — Für die Aufnahme von Anzeigen an 3 


und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. Rechnungen iind ſofort zahlbar. Gerichts⸗ u. Erfüllungsort Grudziadz, 


— 


Poſiſparkaſſe: P. K. O. Nr. 205169 in Poznan. 


— — 


Bekämpfung der Banknotenfälſchung 


Genf, 11. Ott. Heute tritt hier der vom Rat mit der Aus⸗ 
arbeitung eines internationalen Abkommens zur Bekämpfung 
der Banknotenfälſchung beauftragte Sonderausſchuß zu feiner 
zweiten Tagung zuſammen. Bekanntlich iſt der Völkerbund 
im Jahre 1926 auf franzöſiſchen Vorſchlag hin mit der Frage 
bejaht worden. Zunächſt hatte das Finanzkomitee eine Rund⸗ 
frage bei den Emiſſionsbanken der verſchiedenen Länder ver⸗ 
anſtaltet, die ſich nahezu ſämtlich für den Abſchluß eines inter⸗ 
nationalen Abkommens erklärten. Dieſes Abkommen ſoll 


gleichzeitig geſetzgeberiſche Maßnahmen und die Methoden der 
Zuſammenarbeit zwiſchen den gerichtlichen und Polizeibehör⸗ 
den der verſchiedenen Länder vorſchlagen. Das Finanzkomitee 
hatte dem Rat die Einſetzung eines Sonderausſchuſſes emp⸗ 
ſohlen, der aus Vertretern der Emiſſionsbanken, Völkerrechts⸗ 
(ſachverſtändigen und Vertretern der Polizeibehörden beſteht. 
Er hielt im Juni ſeiner erſte Tagung ab und ſtellte einen Vor⸗ 
entwurf eines Abkommens auf, über den in der am Montag 
beginnenden Seſſion weiter beraten werden ſoll. 


Deutſcher Paziſiſtentag 


Berlin, 11. Ott. Die Tagung der deutſchen Pazifiſten fand 
in Erfurt ſtatt. Die Tagung die von zirka 150 Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches beſucht ift, repräſentiert eine Mit⸗ 
gliedſchaft von 25000 Mitgliedrn in 150 Ortsgruppen. Von 
bekannten Vorkämpfern der Weltfriedensidee ſind erſchienen: 
Proſeſſor Dr. Ludwig Quidde, H. von Gerlach, Gerhard See⸗ 


ger, die Völkerbundsdelegierte Frida Maria Gräfin zu Dohna, 
Graf Harry Keßler, Dr. Helene Stöcker, Dr. Hans Wehberg, 
Prof. Dr. Goldſcheid, Prof. Dr. Schümer, Miniſterialrat Fal- 
kenberg, ſowie Generalmajor a D. von Schoenaich. Die Ver⸗ 
bandlungen ſtanden großenteiles im Zeichen des Kampfes um 
die Taktik. 


Der deuiſch⸗däniſche Vergleichsrat 


Berlin, 11. Okt. In dem deutſch⸗däniſchen Schiedsgerichts⸗ 
und Vergleichsvertrage vom 2. Juni 1926 iſt für die Behand⸗ 
lung etwaiger politiſcher Konflitte zwiſchen den beiden Län⸗ 
dern die Bildung eines ſtändigen Vergleichsrates vorgeſehen. 
Jede Partei ernennt zwei Mitglieder, von denen ſie eins aus 
ihren eigenen Staatsangehörigen wählen darf, während der 
Vorſitzende im gemeinſamen Einverſtändnis berufen wird. 
Der Vorſitzende muß eine andere Staatsangehörigkeit beſitzen 


als die anderen Mitglieder. Die Ernennung aller Mitglieder 
erfolgt auf die Dauer von drei Jahren. Die dreijährige Dauer 
des Auftrags der Mitglieder beginnt im Einverſtändnis mit 


der däniſchen Regierung am 18. September 1927. Zum Vor⸗ 
ſitzenden iſt im Einverſtändnis mit der däniſchen Regierung 
der Kammerherr der Königin der Niederlande, Graf van Lyn⸗ 


den van Sandenburg, ernannt worden. 


Rumäniſch-deutſche Kredilverhandlungen 


Bukareſt, 11. Oft, „Adverul“ meldet, 
rumäniſchen Kreditverhandlungen demnächſt wieder aufge⸗ 
nommen werden ſollen. Die Reichsregierung werde einen De⸗ 
legierten nach Bukareſt ſenden, deſſen Aufgaben hauptſächlich 
techniſcher Art find, d. h. der Vorbereitung eines etwaigen 
Uebereinkommens dienen. Die Verhandlungen ſelbſt 


daß die deutſch⸗ 


Zan in dieſem Zuſammenhange, daß 


I 


zwiſchen den beiden Regierungen geführt werden. Das Blatt 
bei dem Revire⸗ 
ment der rumäniſchen Diplomatie auch der Berliner Geſandten⸗ 
poſten neu beſetzt werden ſoll. Es nennt als Nachfolger des 
gegenwärtigen Geſandten Nano den ehemaligen Gouverneur 


ſollen der Nationalbank Oromolu. 


Der Rat der Bölterbundsligen in Soſia 


Sofia, 11. Okt. Graf Bernſtorff hat telegraphiſch die Wahl 
zum Präſidenten der Union der Völkerbundsgeſellſchaften ab⸗ 
gelehnt, da dieſe unvereinbar ſei mit ſeiner offiziellen Tätigkeit 
im Genfer Abrüſtungsausſchuß. Der Generalrat wählte dar⸗ 
auf den polniſchen Proſeſſor Dembinsky an Stelle Bernſtorffs 
zum Präſidenten. Bei einem Feſtgottesdienſt in der Kathe⸗ 


drale erteilte der Erzbiſchof feierlich den Delegierten den kirch⸗ 
lichen Segen Auf dem Diner ſprachen Miniſterpräſident Liap⸗ 
tſchew, Außenminiſter Burow, Lady Gladſtone und Profeſſor 
Aulard und der Regierungspräſident Dr. Junghann, Deutſch⸗ 
land. 


Die Beiſetzung Kowatlſchewitſchs 


Belgrad, 11. Okt. Zu der Ergreifung der drei angeblichen 
Attentäter von Schtip, von denen zwei erſchoſſen, der dritte 
lebendig ergriffen wurde, äußerte Miniſterpräſident Wukitſche⸗ 
wiſch alle drei Attentäter ſeien aus Bulgarien getommen Ei⸗ 
ner der Getöteten fol zu den Mördern Stambulijſkis gehören. 
Von dem lebend Feſtgenommenen wird gejagt. daß er der ei⸗ 
sentliche Mörder des Generals Kowatſchewitſch ſei. Er heißt 


Lilinkowitſch und ſoll längere Zeit in Schtip als Schneider 
tätig geweſen ſein 

Im ſchwarzgeflaggeen Belgrad fand unter Beteiligung 
der ganzen Stadt die ſeierliche Beerdigung des ermordeten Ge⸗ 
nerals ſtatt. Nach der Trauerfeier in der Kirche wurden auf 
den Straßen Belgrads viele Reden gehalten, wobei die Menge 
gegen Bulgarien manifeſtierte und Hochrufe auf das ſüdfla⸗ 
wiſche Heer ausbrachte. 


D nr ene 


Ein neuer Beſatzungszwiſchenfall 


Frankfurt a. M., 11. Ott. Bei Cronberg im Taunus 
berraſchte der Feldhüter Haas drei Soldaten der engliſchen 
Weſatzungstruppe beim Fuchsdiebſtahl. Im Verlaufe des fol- 
genden Wortwechſels wurde Haas von den drei Ueberraſchten 
nie dergeſchlagen und jo ſchwer mißhandelt, daß er in der 
a zum Montag an den Folgen einer Gehirnerſchütterung 

arb. 


Die Preußenanleihe perfekt 
Berlin, 11. Okt. Die bisher der Auflegung der Preußen⸗ 


eee ee eee ee 
Allgemeines über Häfen 


Die Bedeutung der Häfen für die Schiffahrt hängt eines⸗ 
(teils von ihrer Benutzbarkeit vom Standpunkt der Schiffs⸗ 
technik und der Speditions⸗Intereſſen, anderſeits von ihrem 
Jandelspolitiſchen Charakter ab. 

In erſterer Hinſicht kommt vor allem die natürliche Lage 
und Ausſtattung in Betracht. 


anleihe entgegenſtehenden Schwierigkeiten find beigelegt wor⸗ 
den. Die Emiſſion der Anleihe in New⸗Yort dürfte noch in 
dieſer Woche erfolgen. 


Die bulgariſchen Maßnahmen 


Belgrad, 11. Okt. Wie der „Politika“ aus Sofia gemeldet 
wird, erklärte der bulgariſche Miniſter des Auswärtigen, Bu⸗ 
row, im Anſchluß an den Schritt des jugoſlawiſchen Geſandten, 
die bulgariſche Regierung beabſichtige, in den Bezirken von 
Pelritſch und Küſtendil den Belagerungszuſtand zu verhängen. 


Schutz bieten vor Sturm, er muß das Aus- und Einſchiffen 
der Paſſagiere, das Aus⸗ und Einladen der Waren ermög⸗ 
lichen. Einen derartigen natürlichen Schutz bieten ſtark in das 


Land eingeſchnittene Buchten oder die Mündung großer 
Ströme Wo er fehlt, bei langgeſtreckten Küſten ohne Ein⸗ 
buchtungen und Flußmündungen ſind Hafenanlagen nicht mög⸗ 
lich, oder nur unter günſtigen Witterungsverhältniſſen und 


Der Hafen muß dem Schiff unter Anwendung von künſtlichen Schutzbauten, Wellenbrechern 
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und Molen. Darum ſind die Häfen Südamerikas, Zentral⸗ 
ameritas, Oſtindiens und Afrikas meiſtens nur offene Reeden. 
Auch die Mittelmeerhäfen Marſeille, Genua, Trieſt, Neapel, 
— Algier, Alexandrien ſind erſt durch enorme Schutzbauten zu 
brauchbaren Häfen geworden. Sie find aber immer in ihrer 
Ausdehnungs möglichkeit beſchränkt. 

Unter den geſchloſſenen Häfen haben wieder jene, welche 
an den Flußmündungen liegen, den größten Vorteil. Die 
ſchmale, von Land umgebene Waſſerrinne bietet großen Schutz 
gegen Stürme, und je höher hinauf der Fluß ſchiffbar iſt und 
je tiefer im Land der Hafen liegt, deſto mehr find die Schiffe 
gegen jedes Unwetter geſichert — 

Die Verantwortlichkeit für die Erſtellung der Häfen und 
Hafenanlagen, ſowie für die Veraltung der Hafeneinrichtun⸗ 
gen iſt in den einzelnen Staaten verſchiedenen Hreiſen zuge⸗ 
wieſen. England ift das einzige Land, in welchem der Staat 
nichts für feine Häfen tut und ſich nur einige Aufſichtsbeſug⸗ 
niſſe im Intereſſe der Landesverteidigung vorbehalten hat. 
Sogar die Fürſorge für die Erhaltung der Fahrſtraßen iſt pri⸗ 
vaten Korporationen überlaſſen. Da in einem Hafen oft meh⸗ 
rere derartiger Verbände, Truſts exiſtieren und die Iniative 
ihrer Tätigkeit von privatwirtſchaftlichen Motiven beherrſcht 
wird, ſo iſt dieſes Syſtem für die Entwicklung der Häfen nicht 
immer gerade das beſte geweſen! In das entgegenge etzte Ex⸗ 
trem verfällt Frankreich, ungarn und Rußland, wo alle Hafen. 
emrichtungen ſtaatliches Eigentum find. In Deutih'and, Hol⸗ 
land, Belgien und auch in den Vereinigten Staaten wirken 
Staat, Haſengemeinden und Private zuſammen. Von Gdin⸗ 
gen läßt ſich momentan noch nicht ganz klar erſehen, zu welcher 
Kategorie es gehört. 

An einer Frage hat nur der Staat ein Intereſſe, und 
zwar ein großes. Sie greift aber ſo tief in den Verkehr ein, 
daß ihre Löſung nicht ohne Rückſicht auf dieſen ſtattfinden kann. 

Das iſt die Frage der Zollbehandlung der in den Häfen von 
der See aus eingeführten Waren. Jede Zollbehandlung be⸗ 
deutet eine Erſchwerung des Warenverkehrs, verlangſamt die 
Ausladung und den Abtransport und bringt daher Koſten mit 
ſich. Sie bedingt aber auch den Abſchluß der der Konttolle 
‚Anterliegenden Ware, daher für den Kaufmann die Unmög⸗ 
lichkeit, mit ſeiner Ware irgend welche Hantierungen vorzu⸗ 
nehmen, bevor fie der Zollbehandlung unterworfen iſt Häufig 
hat aber der Empfänger der Ware nicht die Abſicht, ſie in das 
Zollinland zu veräußern oder doch nur teilweiſe während das 
andere unſexpediert und nach dem Zollausland gebracht wird. 
[Oder es find Veränderungen vorzunehmen, bevor die Ware 
(Lerkaufsfäbig wird, z B Sortierungen, Reinigungen. Man 
hat daher in früherer Zeit einzelnen Seeſtädten das Privile⸗ 
gium des Freihafens gewährt d. h fie von der Zollgreaze 
ausgenommen, die erſt außerhalb der Stadtgrenzen begann. 
Heute find die Freihäfen, wie Bremen, Hamburg. Altona, ver⸗ 
ichwunden Aber das Bedürfnis der Handelswelt iſt fo ſtark, 
daß man doch in den in die Zollgrenze einbezogenen Häfen 
Gebiete ausſcheiden muß, Teile des Hafens, welche als nicht 
im Zollinlande liegend behandelt werden 

| Der handelspolitiſche Charakter der Seehäfen hängt von 
mehreren Faktoren ab. Die geographiſche Lage, die Geſchichte, 
ausgebildete Handelsbeziehungen, der Kapitalsreichtum der 
Stadt und ihres Hinterlandes, der induſtrielle oder agrariſche, 
ſtäd'iſche oder ländliche Charakter des letzteren, die Verkehrs⸗ 
mittel welche von der Hafenſtadt ins Land hineinführen, die 
Tüchtigkeit und Energie der Bevölkerung, alles dies wird für 
die Größe und für die Richtung des Handels einer Seeſtadt 
von großem Einfluß ſein. Die Schiffahrtslinien, die von ei⸗ 
nem Seehafen ausgeben, können dieſen Handel fördern, aber 
ſie können ihn nicht hervorrufen! Die Bedingungen für ſeine 
Entwicklung müſſen da ſein. In letzter Linie iſt daher der 
Handel der Seeſtädte und damit auch die Entwicklung ihrer 
Schiffahrt geographiſch und wirtſchaftspolitiſch durch das Hin⸗ 
terland beſtimmt. M. 


Politiſche Nachrichten 


Eine Kriegserklärung der Mazedonier. 


Das ſeit den Balkanunruhen unter der Türkenherrſchaft 
bekannte mazedoniſche Revolutionskomitee hat an alle Zeitun⸗ 
gen der betreffenden Staaten eine Mitteilung ergehen faſſen, 
in der ertlärt wird, daß die in letzter Zeit erfolgten Anſchläge 
das Werk der mazedoniſchen revolutionären Organiſation ſeien, 
die ſich gezwungen ſehe, den Terror durch Terror zu bekämp⸗ 
ſen, da ihr zur Erreichung der nationalen Ziele keinerlei geſetz⸗ 
liche Mittel zur Verfügung ſtänden und es in Mazedonien 
weder Preſſefreiheit, noch Verſammlungsrecht, noch Waulfrei⸗ 
beit gebe 


Belgiſch⸗franzöſiſcher Niederlaffungsveriray 


Der Vertrag zwiſchen Frankreich und Belgien über das 
Niederlaſſungsrecht der Belgier in Frankreich iſt abgeſchloſſen 
worden. Er wird in etwa vierzehn Tagen in Kraft treten. 
Die Belgier erhalten dadurch eine faſt reſtloſe Gleichſtellung 
mit den Franzoſen, vor allem in bezug auf Steuern und Ei⸗ 
gentumserwerb. Der Vertrag erſtreckt ſich nur auf das euro- 
päiſche Frankreich und ſichert Belgien die Rolle der meiſtbe⸗ 
günſtigten Nationen. 

Die ſpaniſche Nationalverſammlung. 

Montag 4 Uhr nachmittags fand die feierliche Eröffnungs⸗ 
litzung der Nationalverſammlung ſtatt. 

Am letzten Tag ſeiner Marolkto⸗Reiſe beſuchte der König 
von Melilla aus die alten Schlachtfelder von Montearouit 
und Anoual. Bei Anoual wurde betanntlich im Jahre 1921 
das Korps des Generals Silveſtre vernichtet, während der 
Monteätouit nach wochenlanger heldenhafter Verteidigung we⸗ 
gen Proviantmangels übergeben werden mußte Am Abend 
ſand ein Bankett auf dem Linienſchiff ſtatt, das nachts mit dem 
Königspaar nach Malaga dampfte. Das in Tetuan dem Kö⸗ 
nigspaar von den Eingeborenen dargebrachte Geſchenk hat 
einen Wert von einer halben Million Peſeten. 

Der perſiſch⸗klürkiſche Zwiſchenſall. 

Die perſiſche Antwort auf die wegen eines Grenzzwiſchen⸗ 
falls in Teheran überreichte türkiſche Note iſt in freundſchuft⸗ 
Uhſtem Tone gehalten Sie ſichert die Rückgabe der gefange⸗ 
nen Offiziere und Mannſchaften zu. Trotzdem ſcheint eine neue 
türkiſche Note in Vorbere dung zu fein. Der Führer der per⸗ 
ſiſchen Delegation ini Genf, der frühere Kriegsminiſter Fiungi 
Chan, wird morgen aus Paris in Angora exwartet. 

Ein Erſolg Tichangtſolins? 

Das Hauptquartier Tſchangtſolins gibt bekannt, daß ſeine 
Truppen über die Schanſiarmee in der Nähe des Nankaupaſſes 
ſüdlich von Peking einen großen Ertolg davongetragen hätten. 
Die Armee des Generals Jentſchitſchang ſei zurückgeworfen 
und entſcheidend geſchlagen worden. Eine Beſtätigung dieſer 
Meldung liegt noch nicht vor. 


Unpolitifche Nachrichten 


Wiederverheiratung der zweiten Schweſter 
Exkaiſer Wilhelms. 


Die zweite Schweſter des früheren deutſchen Kaiſers, 
die verwitwete Prinzeſſin Viktoria zu Schaumburg⸗Lippe 
will eine neue Ehe eingehen, und zwar mit dem ruſſiſchen 
Ariſtokraten Alexander Subkow, der einer alten ange⸗ 
ſehenen Adelsfamilie entſtammt. Die Prinzeſſin ift 61 
Jahre alt. 1890 vermählte ſie ſich mit dem Prinzen Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe, der von 1895/97 Regent des Für⸗ 
ſtentums Lippe war. Er ſtarb 1916. Prinzeſſin Vikto⸗ 
ria lebt ſeit 1897 in Bonn. 

Forſchungsſchiff „Feuerland“. 

Unter ſehr großer Beteiligung der Bevölkerung fand 
bei Nordſeebad Büſum der Stapellauf des Forſchungs⸗ 
ſchif es „Feuerland“ ſtatt. Das Forſchungsſchiff fol eine 
dreiwöchentliche Forſcherreiſe nach Südamerika, ſowie 
dem unerforſchten Feuerland unternehmen. 
gem Wetter wird die Abfahrt des Schiffes noch im Okto⸗ 
ber ſtattfinden. Die Forſchungsreiſe wurde zum größten 
Teil durch die finanzielle Unterſtützung durch den Ullſtein⸗ 
Verlag ermöglicht. Daß die Reiſe ein großes Intereſſe 
im In⸗ und Auslande erregt, zeigt, daß ſehr zahlreiche 
deutſche und ausländiſche Journaliſten nach Bad Büſum 
gekommen waren. 


Brudermord. 
In der Nacht zum Sonntag hat in München der 54⸗ 


Bei günſti⸗ 


Nazaire einlaufende Schnellzug ſuhr infolge Verſagens der 
Bremſe auf fünf im Bahnhof haltende Wagen auf und 
warf dieſe über den Bahnſteig in das Bahnhofsgebäude 
hinein. Das Gebäude wurde erheblich beſchädigt. Zum 


= Ausſchreibung von Tiſchlerarbeiten. Die Tiſchlerar 
I für das Malntelier des Stadttheaters hat der Magiſt 
oſſentlich ausgeſchrieben. Offerten ſind mit der Auſſchriſt 
Oferta na prace ſlolarskie dla malarni przy teatrze, miejskim“ 


Glück find von den Inſaſſen des Schellzuges nur zwölf bis zum 18. d. Mts. mittags 12,15 Uhr, bei der Abteilung N 


leicht verletzt worden. 
Achtzig Häuſer eingeüſchert. 


Das Dorf Puy⸗St. André bei Briangon in den fran⸗ 
zöſiſchen Alpen iſt durch eine Feuersbrunſt ſchwer heim⸗ 
geſucht worden. 80 Häuſer, von denen über 60 bewohnt 
waren, find den Flammen zum Opfer gefallen, jo daß 
über 300 Einwohner obdachlos ſind. Zwei Perſonen ſind 
verbrannt. Auch Vieh iſt in den Flammen umgekommen. 
Das Feuer konnte infolge Waſſermangels nicht wirkſam 
bekämpft werden. Von dem Brand ſind nur die Kirche, 
die Schule, das Haus des Bürgermeiſters und zwei Pri⸗ 
vathäuſer geblieben. 


Sturmverheerungen in Bulgarien. 


In der Gegend von Warna wurden durch einen Wol⸗ 
tenbruch mehrere Stadtteile verheert. Es werden zahl⸗ 
reiche Hauseinſtürze und viele Tote gemeldet. 

Ozeanflug Paris — Südamerika geſtartet. 

Die beiden franzöſiſchen Flieger Coeſts und Lebrix 
ſind Montag vormittag 9 Uhr 43 Minuten mit dem Flug⸗ 
zeug „Nungeſſer⸗Coli“ zum Südamerikaflug aufgeſtiegen. 

„D 1230“ noch nicht geſtartet. 


Auch der für Montag vorgeſehene Start der „D 1230“ 


mußte wegen andauernd ſchlechten Wetters vertagt wer⸗ 
den. 


Rieſenbrand in Indien. 

Bei einem Niefenjener in Peſchawar find insgeſamt 
40 Perſonen ums Leben gekommen. Der niedergebrannte 
Stadtteil beſteht fait ausſchließlich aus Holzhäuſern, jo 
daß die Feuerwehr und das zugezogene Militär dem Ele⸗ 
ment nahezu machtlos gegenüberſtanden. Es ſcheint jer 
doch gelungen zu ſein, nunmehr den Brand zu lokaliſieren. 
Der angerichtete Schaden iſt nur zum geringſten Teil 
durch Verſicherung gedeckt. : 

Bluttat marokkaniſcher Eingeborener. 

In der Nähe von Khenifra ſind ein Franzoſe und 
ſeine Frau von marokkaniſchen Eingeborenen niederge⸗ 
macht, ihre beiden Kinder ermordet und eine ſie beglei⸗ 
tende Freundin verletzt worden. 


Aus Stadt und Land 
Grudzigdz (Graudenz), 12. Oktober 1997. 


— Waſſerſtand der Weichſel vom 10. Oktober 
Kralöw . . — 2,31 (2,28) Grudziadz + 1,48 (1,51) 


Zawichoſt . + 1,36 (1,43) | Kurzebrack . 1,83 (1,71) 
Warszawa. + 1,58 (1,54), Montau / 1,13 (1,03) 
oc „ae + Bieckel + 110 (1,04) 
Torun + Tem var + 0,85 (0,77) 
Forde n e 1,34 (1,43) | Einlage + 240 (2,40) 
Chelmo 4. 1,25 (1,29) | Schiewenfort+ 2,70 (2,68 

(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 

Apotheken⸗Nachtdienſt. 

Vom 8.—14. Oktober Apteka pod Lwem (Döwen⸗Apo⸗ 

theke), Panska (Herrenſtr.) 22. Tel. 40. 


(Bauamt) einzureichen. 


— Die hieſige Woſtangeſtellten⸗Vereinigung hielt Sonn⸗ 
tag nachmittag im Hotel Kellas ihre Hauptverſammlung ab. 
In mehrſtündigen Beratungen wurde eine reichhaltige Tages ⸗ 
ans erledigt. Die Teilnahme der Mitglieder war zahl⸗ 
reich. 


— Die vor einigen Tagen abgehaltenen jüdiſchen Ger, 
meindevertreterwahlen hatten folgendes Ergebnis: Es wurden 
in den Vorſtand gewählt; die Herten Chaim Altman, Grze⸗ 
gorz Rautenſtein, Fabian Hernes, Dr. Juliusz Spitzer, Dr. 
Jacob, Jacob Szydlowsti, Grzegorz NRojzman, Halberſtadt 
und Kornfeld (dieſe auf 6 Jahre). Ihre Stellvertreter ſind 
die Herren Zacharje Giberman, Großmann und Czesniat (auf 
3 Jahre gewählt). 

— Anmeldung zur Stammrolle. Alle im Jahre 1909 ges 
borenen und ſtändig oder vorübergehend in Grudziadz wohn! 
haften Perſonen männlichen Geſchlechts ſind verpflichtet, fi] 
mit den nötigen Papieren (Geburtsſchein, Perſonglausweis 
m Rathaus I, Zimmer 28, zwiſchen 8 und 2 Uhr in folgend 


Reihenfolge zu melden: 
Montag, 10. d. Mts., von U—F, 
Dienstag, 11. d. Mts., von GK, 
Mittwoch, 12. d. Mts., von L— P, 
Donnerstag, 13. d. Mts., von R—S 
Freitag, 14. d. Mts., von T—3. 

Augenblicklich nicht Anweſende oder im Gefängnis Be⸗ 
ſindliche müſſen durch ihre Eltern oder Vormünder gemeldet 
werden. 

Wer ſich nicht zur Eintragung in die Stammrolle meldet, 
hat bis zu 500 Zl. Geldſtrafe zu gewärtigen. 

— Aus der Polizeichronik. Von der Polizei wurde ein 
gewiſſer L., der kürzlich dem Gärtner Kosecinski in Czerwony 
Dwor (Rothof) Kohl geſtohlen hat, ergriffen. 

Fr. Weronika Wojak zeigte der Polizei an, daß ihr ein 
Portefeuille mit 40 Zl. Inhalt verlorengegangen iſt. 

Feſtgenommen wurden eine veneriſch erkrankte Perſon ſo⸗ 
wie zwei Landſtreicher. An Protokollen wegen Uebertretung 
polizeilich⸗adminiſtrativer Vorſchriften waren 30 zu ſchreiben. 


— Der Mauſeſallen⸗Erfinder vor Gericht! Ein gewiſſer 
Kuczet au Torun, angeklagt wegen eines Diebstahls, ſtand die⸗ 
ſer Tage vor dem Grudziadzer Bezirksgericht. Die Verhand⸗ 
lung (Vorſ.: Herr Dir. Lachecki) geſtaltete ſich recht humori⸗ 
ſtiſch. Es erwies ſich nämlich, daß K. geiſtesgeſtört iſt — 

Vorſ.: Wie heißen Sie? — Angefl.: Kuczek. — Vorſ.: Wo⸗ 
mit beſchäftigen Sie ſich? — Angekl.: Ich bin der König der 
polniſchen Erfinder — Vors.: Was haben Sie erfunden? — 
Angekl.: Eine Maufefalle, — Vors.: Was für eine? — Ange⸗ 
klagter: Meine Falle ſieht ſo aus: Sie iſt ein Stück Glas mit 
runden Löchern. Unten liegt Speck. Die Maus geht oben 
hinein, ſteckt die Schnauze ins Loch und kann ſie nicht mehr 
zurückziehen. — Vorſ.: Haben Sie noch was erfunden? — An⸗ 
geklagter: Einen Tunnel nach Amerika. — Vorſ.: Wo tft denn 
der Tunnel? — Angekl.: In Gdynia beginnt er und endet in 
Newyork. 

Weiter gibt K. an, daß er in Grudziadz geboren und ber 
heiratet ſei, ſowie drei Kinder habe. Das iſt alles unwahr. 
Er iſt überhaupt nicht verheiratet und kennt Grudziadz nur 
von einem Diebſtahl her, bei dem er ergriffen wurde. 

Vorſ.: Woher kamen Sie? — Angekl.: Aus Grudziadz. — 
Vorſ.: Allein? — Angekl.: Nein, mit dieſem Schutzmann. — 
Vorſ.: Freiwillig? — Angekl.: Ja, er bat mich, ich möchte mit 
ihm hierherkommen. 

Nun beginnt K. ſich am Kopfe zu kratzen und, im Saale 
umherblickend, ſagt er: „Pſiakrew! „Schrecklich, daß ich keine 
Zigarette habe!“ — Als ihm der Vorſ. zwei gab, ſing K. vor 


— Teatr Miejsfi (Stadttheater). Heute, Mittwoch: Keine Freude an im Saale umherzuſpringen und wollte ſogar die 


Vorſtellung. — Donerstag: „Wein, Weib und Tanz“. — Feei⸗ 


jährige Gürtler Selzam ſeinen 48jährigen Bruder durch tag: „Ihr Junge“ (Preiſe ermäßigt.) — Sonnabend: „Die 
einen Meſſerſtich in den Hals getötet. Die beiden Brüder Verteidigung von Czeſtochowa“ (zum erſten Male). — Sonn⸗ 
hatten bis in die Nacht in einer Wirtſchaft gezecht und tag nachm.: „Ein Tag ohne Lüge“; abends „Die Verteidigung 
waren auf dem Heimwege aus nichtiger Urſache in Streit von Czeſtochowa“. 


geraten. 
Automobilunfall. 


— Kino Orzel. 1) „Dirnen⸗Tragödie“, erſchütterndes 
Drama aus den Tiefen der Großſtadt in 10 Akten, mit Aſta 
Nielſen, Hilde Jenings und Oskar Handtke. 2) „Pariſer 


Oberleutnat a. D. Helmut v. Horn aus Potsdam Nachtfalter“, Senſationsfüm mit Nina Vanna und Jvor No- 
durchfuhr mit ſeinem Kraftwagen in der Nähe von See⸗ vella. Insgeſamt 20 Akte. 


feld in ſchnellem Tempo eine Kurve. In demſelben Augen⸗ 
blick kam aus der entgegengeſetzten Richtung ein Motor⸗ 
rodfahrer. Um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, riß 
der Automobiliſt den Wagen ſtark nach rechts. Der 
Wagen überſchlug ſich und begrub unter ſich den Führer. 
S Spaziergänger befreiten den Verunglückten und brachten 
ihn zu einem Arzt. Dieſer konnte aber nur noch den in⸗ 
zwiſchen eingetretenen Tod infolge Schädelbruches feſt⸗ 
ſtellen. 

Sonntag nachmittag ereignete ſich auf der Staats⸗ 
ſtraße Plauen Elſterberg ein Autounglück. Etwa zehn, 
meift aus Plauen ſtammende Perſonen, unternahmen auf 
einem Lieferwagen einen Ausflug nach Greiz. In der 
kurvenreichen Gegend vor Eleſtrberg fuhr der Wagen in 
voller Fahrt gegen einen Baum, ſchlug um und ſtürzte in 
den Straßengraben. Einer der Inſaſſen wurde ſofort 
getötet, drei weitere Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. 

Ein mit ſieben Perſonen beſetztes Auto iſt an einer 
Brücke zwiſchen Paris und St. Denis in die Seine ge⸗ 
ſtürzt, da der Führer des Wagens durch ein entgegenkom⸗ 
mendes Auto irritiert worden war und zu ſtark bremſte. 
Der Wagen überſchlug ſich, durchbrach das Geländer und 
fiel in die Seine. Die meiſten Inſaſſen wurden bei dem 
Fall aus dem Wagen geſchleudert. Fünf Perſonen konn⸗ 
ten ſich retten, während ein Herr und ſein ſieben Jahre 
altes Töchterchen ertrunken find. 


Eiſenbahnunglück. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich nachts 


T 
im Bahnhof Nazaire (Paris). 


— Kino Apollo, 1) Der Monumentalfilm „Die ungekrön⸗ 
ten Könige“, (nach einem Wert Baroucellis). 2) „Im Tanz 
rauſch“, humorerfüllte Komödie in 8 Akten. Außerdem Beipro⸗ 
gramm. Zuſammen 20 Akte. 

— Kino Nowosci — Varietee. 1) „An den Ufern des 
Ganges“, luſtige Komödie mit Harry Piel, und 2) „Zirkus 
Renz“. 22 Akte Ermäßigte Preiſe. 5 

* 


| Richter an ſich drücken. Das Gericht beſchloß, den ſonderbaren 
Angeklagten der Irrenanſtalt in Swiecie zuweiſen zu laſſen. 


— Pommerelliſche Brandſtntiſtit. Im vergangenen Mo⸗ 
nat notierte man in Pommerellen 21 Brände, hiervon waren 
entſtanden: 2 infolge Brandſtiftung, 5 aus Unvorſichtigleit, 9 
inſolge Uebertragung, 3 durch Schornſteindefekt, 1 durch Kurze 
ſchluß und 1 durch den Defekt eines Backofens. — Der Geſamt⸗ 
ſchaden beläuft ſich auf 63 852 Zloty. 

— Die Schädlichkeit der Eſſigeſſenz. Immer wieder ſto⸗ 
ßen wir in der Tagespreſſe auf Notizen, in denen über Zelbſt⸗ 
morde durch Efſigeſſenz berichtet wird Man muß ſich immer 
wieder fragen, weshalb denn die Behörde, die den Verkauf 
anderer Gifte ohne ärztliche Genehmigung verbietet, dieſes 
Verbot nicht auch auf den Verkauf von Eſſigeſſenz erſtreckt, 
wie es z. B. in Frankreich und der Tſchechoſlowkgei derFall iſt. 
Bekanntlich wird auch Eſſigeſſenz vielſach in verdünnter Form 
als Eſſigerſatz von Hausfrauen für die Zubereitung von Spei⸗ 
ſen verwendet, was natürlich im Iniereſſe der Volksgeſundheit 
entſchieden bekämpft werden müßte, da Eſſigeſſenz auch in ver⸗ 


— Beichte und Kommunion der katholiſchen Volks ſchul⸗ dannter Form auf den menſchlichen Organismus ſchädlich 


kinder. In laufender Woche findet bzw. fand gemeinsame 
Beichte und Kommunion der latholiſchen Volksſchuljugend 
ſtatt, und zwar Montag und Dienstag für die Mehrheit der 
ſtädtiſchen Volksſchulen; Mittwoch 7 Uhr früh für die Schulen 
Tuszewo, Owezarki. Nowawies, Parsk und Grabowiec, nach⸗ 
mittags 3 Uhr für die Königin⸗Hedwig⸗Schulen A und B, ſo⸗ 
wie Sonnabend 7 Uhr früh für die Schulen Wagrowiec, Gac, 
Rudnik, Mniszek und Rzadz. 


— Judiſche Feiertage. Die Juden feierten am 11. d. M. 


das Laubhütttenfeſt, heute, am 12 iſt das zweite Feſt der Laub⸗ 
hütten, am 18. Laubhüttenende und am 19. das Feſt der Ge⸗ 
ſetzesfreude. 


— Wichtig für Mütter! Morgen, Donnerstag, 9 Uhr vor⸗ 


mitags, wird in der Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, 
Budkiewicza (Amtsſtr.) 25, parterre rechts, zum zweiten Male 
Unterweiſung in der Steriliſierung (Keimfreimachung) 
Milch für künſtlich ernährte Säuglinge erteilt. 


— Ein Verkauf von etwa 23 aus rangierten Militärpfers 


Wirkt. 

— Zierſträucher erfahren beim Schnitt oft eine unver⸗ 
ſtändige und barbariſche Behandlungsweüſe, die häufig ſogar 
von Fachleuten ausgeführt wird. Von dem natürlichen Wuchs 
des Strauches eukennt man nichts mehr; wie dichte Beſen ra⸗ 
gen ſie empor, welche Gebilde man dann als „Zierſträucher? 
bezeichnet. Sie gereichen dem Garten keineswegs zur Zierde. 
Man beachte deshalb folgendes: man ſchneide nicht die 
Sträucher, indem man die einzelnen Zweige einkürzt, jonberm| 
lichte fie bloß aus, wodurch der charakteriſtiſche Wuchs nicht 
verloren geht. Dieſe Arbeit wird bei den Frübjahrablühern 
im Sommer bald nach der Blüte, bei den Sommerblühern im 
Winter gemacht. — 

— Verlängerung der Zollerleichterungen für die Ma 
nene infuhr en Polen. Eine Verordnung über die Verlän⸗ 
gerung der Geltungsdauer der Zollerleichterungen für Nahe 
nen und Apparate, die in Polen nicht hergeſtellt werden. it 
ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 84/1927 als Verordnung 


g Mt ie iniſterien für Fi induftrie und Ha 
den am Freitag, 15. d. Mt, von 8 Uhr früh ab auf der polniſchen Miniſterien für Jinanzen, In = 
e Haller⸗Kaſerne, Kutersztyusta del, ſowie Landwirtſchaft vom 26. September 1927 erieiene 

Der um Mitternacht in (Kunterſteinerſtr.), ſtatt. 


Die Verordnung ift mit rückwirkender Kraft am 1. Oktobes 
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2927 in Geltung getreten und iſt bis 31. März 1928 einſchließ⸗ 
lich rechtsverbindlich. Die Zollermäßigungen betragen 80 
Prozent des Normalzolles. Ihre Anwendung beſtimmt der 
Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſter. 


— Die Jagd im Ottober. Ein großes Wirkungs feld er⸗ 
öſſnet ſich dem Weidmann als ſolchem im Oktober, weil faſt 
alle Wildarten zum Schuſſe freigegeben ſind. Hirſche ſoll man 
allerdings in der zweiten Hälfte des Monats ſchonen. Da⸗ 
gegen darf Kahlwild abgeſchoſſen werden, ausgenommen ſtarke 
Kälber. Die mit Recht jehr beſchnitbene Rehjagd darf im Ob 
tober nicht mehr ausgeübt werden. Dafür ſteht jedoch dieſer 
Monat im Zeichen der Haſenjagd. Suche auf den Feldern 
an der Grenze und auch der Auſtand frühmorgens und am 
Abend lohnen ſich und erſcheinen weidgerecht, trotzdem der 
letztere manchmal mißgünſtig beurteilt wird. Dagegen find 
Treibjagden noch zu vermeiden. Anregend auf der Feldhaſen⸗ 
jagd wirkt die gelegentliche Jagd auf Hühner, die in dieſem 
Monat noch geſchoſſen werden dürfen. Je nach der Witterung 
wird die Wildentenjagd viel Freude bereiten. Bei wärmerem 
Wetter lohnt ſich der Anſtand am Teiche, in dem die Wild⸗ 
enten die Jungen großgebracht haben, vorausgeſetzt, daß ſie 
noch nicht zu früh geſchoſſen worden ſind. Doch ſtreichen auch 
fremde Tiere bei einbrechender Dämmerung. Eine Heine, aber 
äußerſt ſchmackhafte Wildgattung find die Krammetsvögel. 
Auch der Raubwildjäger kommt im Oktober auf ſeine Rech⸗ 
nung. Ende des Monats entwickelt ſich bereits der gute Win⸗ 
terpelz auch bei den Füchſen, ſodaß es ſich nicht nur im Sinne 
der Hege, ſondern auch im Hinblick auf den Pelz lohnt, Mei⸗ 
ſter Rotbart gelegentlich des Haſenſtandes zu ſtrecken. Es iſt 
gut, wenn man dann den Drilling zur Hand hat. Wo der 
Edelmarder ſommerliche Schonzeit genießt, iſt er im Oktober 
frei Im Hinblick auf gutes Pelzwerk darf er jedoch noch ge⸗ 
ſchont werden. Der Raubvogelzug iſt noch nicht ganz beendet, 
und vor der Hütte kann der eifrige Hüttenjäger noch ſo man⸗ 
chen Hühnerhabicht oder Sperber ſtrecken 


Nowe (Neuenburg). 


* Ein dem Vernehmen nach durch Unvorſichtigkeit 
beim Zigarettenrauchen bei einem hieſigen Kaufmann am 
Freitag, abends 10 Uhr, entſtandener Brand konnte bald 
gelöſcht werden, ſo daß größerer Schaden nicht entſtanden 
iſt. 

* Der vorgerückten Jahreszeit und der früh noch 
herrſchenden Dunkelheit halber geht vom 15. d. M. ab 
der erſte Weichſelkahn von Neuenburg nach Nebrau erſt 
um 7 Uhr, was für die nach Marienwerder weiterfahren⸗ 
den Paſſagiere ſehr hinderlich iſt, da der Anſchluß zum 
Frühzuge um 6.30 Uhr ab Nebrau nicht mehr wie bisher 
zu erreichen iſt. Die Ueberfahrtszeiten von 10.30 vor⸗ 
mittags und 2.30 Uhr nachmittags bleiben unverändert. 


* Außergewöhnlich lange hält in dieſem Jahre die 
Aalfiſcherei in der Weichſel an. Kleine Aale kommen ge⸗ 
wöhnlich in größeren Mengen beim Johannihochwaſſer 
aus der Oſtſee und ſteigen aus der Weichſel in die 
Nebenflüſſe und von dort durch die ſchwächſten Waſſer⸗ 
läufe in die Seen. Mit dem Fallen des Hochwaſſers 
hörte in ſonſtigen Jahren auch der Aufſtieg der Jungaale 
auf. Da in dieſem Jahre immer wieder Hochwaſſerwellen 
vom oberen Stromlauf herniederkamen, hat auch der Aal⸗ 
eufitieg bis jetzt angehalten. 

Cheimza (Culmſee). 

* Die hieſige Zuckerfabrik hat mit der Kampagne be⸗ 
gonnen. Die Rübenanfuhr iſt bereits ſo ſtark, daß die 
Mehrzahl der Gruben gefüllt iſt. Für die diesjährige 
Kampagne ſind 37539 Morgen Zuckerrüben angebaut, 
etwa 1300 Morgen mehr als im Vorjahre in dem in 157 
Schichten zu 12 Stunden 4333000 Rüben verarbeitet 
wurden, ſo daß die tägliche Leiſtung 55 260 Zentner be⸗ 
trug. 

Tezew (Dirſchau). 


* Ein hieſiger Beamter der Staroſtei begegnete auf 
einem Spaziergang am kath. Friedhof einer Schar laut⸗ 
ſingender junger Leute. Als er ſie auf die Unſtatthaftig⸗ 
keit ihres Tuns hinſichtlich der Nähe des Kirchhofes auf⸗ 


politiſchen Umgeſtaltung 1920 wurde vor drei Jahren ein 
Noviziat eingerichtet, das neue Schweſtern heranbildet. 
Im ganzen find faſt 50 Schweſtern mit aufopfernder Hin⸗ 


gebung tätig. Wenn das ganze Haus beſetzt iſt, ſo us 


faft 300 Perſonen vorhanden. 
Tuchola (Tuchel). 


Am letzten Jahrmarttstag kam es auf dem Viehmarkt 
aus Konkurrenzneid zwiſchen zwei Händlern nach vorausge⸗ 
gangenem Wortwechſel zu Tätlichkeiten. Gegenſeitige Stock⸗ 
hiebe kühlten die beiden Kampfhähne nicht ab; da zog der eine 
der Beteiligten aus einem Wagen eine Nunge und ſchlug Da: 
mit dem Gegner einen fürchterlichen Hieb über den Kopf. 
Blutüberſtrömt und bewußtlos ſank der Getroffene, der Händ⸗ 
ler Nelke aus Plarowo zuſammen. Ein Arzt ordnete nach 
Anlegung eines Verbandes die Ueberführung des Schwerver⸗ 
letzten in das Vorromäusſtift⸗Konitz an. 

Lodz. 

* Der Magistrat hat kurz von ſeiner Verabſchiedung einen 
Rekord in Zwangsverſteigerungen aufgeſtellt. Es find für den 
20. und 21. Okt. I. J. nicht weniger als 630 Lizitationen au⸗ 
geſetzt. 


Gerichtliches 
Die 2. Strafkammer verhandelne am 7. Oktober wegen 


Handels mit Goldmünzen gegen den 15jährigen Alojzy Ko⸗ 
walski, den 18jährigen Leon Markowski, die 32jährige Marta 


Plac, den 63jährigen Jozef Palmowsti, den 42jährigen Kon - 


ſtanty Baranowski und die 33fährige Anna Karbowiak Ko- 
walski nahm dem Herrn Janowski in Grudziadz 25 Stück 
deutſche Zehnmarkſtücke fort, Markowski hat ſolche von Ko⸗ 
walski erworben, Marta Plac von einem unbekannten Jun⸗ 
gen ein Zehnmarkſtück für 2 Zl., Palmowski von Markowski 
13 Zehnmarkſtücke für 5 Zl. pro Stück, Baranowski von einem 
gewiſſen Slenzak 15 Zehnmarkſtücke zu 16 Zl. pro Stück, die 
Karbowiar 15 Zehnmartftüde für 5 Zl. pro Stück gekauft. 
Markowski erhielt 3 Monate Gefängnis, Marta Plac zwet 
Wochen Gefängnis mit Bewährungsfriſt, Palmowski 3 Wo⸗ 
chen Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden freige⸗ 
ſprochen. 


Sport 


Das Motsrradrennen um die polniſche 
Meiſterſchaft 


auf der Chauſſee Bialochowo (Start) — Welcz—Zakurzewo 
Mokre, das am letzten Sonntag ſtattfand, begann um 1.22 
Uhr. Zum Start für die auf 250 Klm. ermäßigte Strecke (25 
Runden a 10 Kfm.) ſtellten ſich 24 Fabrer: in Klaſſe A (250 
cem) 5, in Kl. B (350 cem) 6, in Kl. C (500 cem) 8 und in 
Kl D (über 500 cem) 5. Das Rennen beendeten kaum 10 
Teilnehmer. 


! In Kl. A kam als Erſter Herr Rychter⸗Warsazaw in 
4,09,50 (beſte Runde 8,09 Sek.) ans Ziel (auf Maſchine Puch 
175 me), Zweiter wurde Herr Siebert⸗Danzig (D. K. W — 
240 ms), Dritter Herr Wegner⸗Union⸗Lodz auf B. S. A. 
\ In Kl. B. (350 m?) wurde Erfter Herr Koszezynski⸗Unje 
| Posttan auf Cotton in 3,14,03 (beſte Runde 6,40), Zweiter 
Herr Kolaczkowski⸗A T. S. Cies zyn auf Raleigh. 
j In Kl. C (500 cem) wurde Erſter Herr Zwierdowski⸗ 
Union Lodz auf O. E. C. in 4,05,05 (beſte Runde 7,20). 
In Kl. D (1000 cem) wurde Erſter Herr Kierka⸗Danzig 
auf Triumph 500 cem in 3,14,30 (beſte Runde 6,40), Zweiter 
Herr Drews⸗Danzig auf Charley 1000 cem, Dritter Herr Por 
lanski⸗A. T S. Cieszyn auf Covaltrz Eagel 1000 cem in 
4.115,13. 
Die beſte Zeit hat ſomir Herr Koszezynsti⸗ union Poznan 
mit 3,14,03, die beſte Runde, die bisher auf dieſer Chauſſoe 
erreicht wurde, nämlich 5,40, d. h. 106 Kilometer in der Stunde, 
Herr Drews⸗Danzig auf Charley erzielt. Herr Koszezyaski 
hat ſich bei dieſem Rennen den polniſchen Meiſtertitel er⸗ 
worben. 
| Die Uebereichung der Preiſe erfolgte im Hotel „Goldner 
Löwe“. Wanderpokale erhielten: den des „Automobilklubs“ 
Unja⸗Poznan, den des „Przeglad“ Herr Kokoszezynski, 
den des P. K. M. Herrn Nychter, den von Fa. 
„Champion“ Herr Skierka, die von Kl M. Grudziadz die Her 
ren Kokoszezynsti, Zwiardowski und Skierka, den des Herrn 
Nodzelewski Herr Drews. 
| Jetons erhielten: Kl. A: Siebert⸗Danzig, Wegner⸗Lodzz 
‚M. B: Kolakowski⸗Cieszyn, Schönborn⸗Lodz: Kl. D: Drews⸗ 
Danzig, Polanski⸗Cieszyn. 

Diplome wurden laut Regulativ den Fahrern zuteil, die 
das Rennen beendeten. 


Handelsteil. 
Grudziadz, 11. Oktober 1927. 


Baluten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8,91. Nichtamtlich 8,91%. 
Tendenz: behauptet. 
Devisen — War 
London 43,565. Paris 53,13. Prag 56,56. Schweiz 172,50. Italieg 


48,85. Holland 358,85. Newyork —.— 


Valuten — Danzig. 


Für 100 Zloty lolo Danzig 57,55 —57,69, Ueberweiſung Wars zawe 
87,4057, 64, für 100 Gulden privat 173.28— 173,52. 


Poſener Betreidebörfe vom 10. Oktober 1927. 
Amtliche Notierungen für 100 Kilogr. in Zloty. 

at. 46,50—47,50, Roggen 38,00—39,00, Roggenmehl (65-proz} 
58,25—59,75, Noggenmehl (70⸗proz.) 56,75— 58,25. Weizenmehl (H5-prog.} 
72,50—74,50, Braugerſte 40.00 — 42,00, Marktzerſte 33,00—35,00, 9 
32,25— 33,75, Weizenkleie 24,50—25,50, Roggen leie 25,00 -26,00, Rübier 
57,00—63,00, Eptartoffeln 6,45— 6,70, Fabrifkartoffeln (16⸗proz) 5,40—5,80, 
Felderbſen 45,00—50,00, Biktorinerbien 65,00—90 00, 


Verantwortlicher Redakteur J Hoffmann im Gruozigdz. 
Fernſprecher Nr. 50. 


ceetzte Telegramme 
Ankerzeichnung der Anleihe wahrſcheinlich am 13. Oktober 


Warszawa, 11. Okt. (Pat.) Heute früh traf aus New⸗ 
vork die Antwort auf den polniſchen Gegenvorſchlag in Sa⸗ 
chen der Anleihe ein. Nach Kenntnisnahme vom Texte hielt 
Vizepremier Bartel mit dem Finanzminiſter und ſodann mit 
dem Staatspräſidenten eine Konſerenz ab. Unmittelbar nach 
ſeiner Rückkehr aus Grodno konferierte Marſchall Pilſudski 
im Belvedere mit dem Vizepremier Um 9.30 abends fand 
im Belvedere eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in welcher 
der Finanzminiſter über die Anleiheſache referierte. Der 
Miniſterrat beflätigte den Inhalt des Schreibens, das der Fi- 
nanzminiſter an die Vertreter des Bankkonſortiums richten ſoll. 


Weiter beriet der Miniſterrat das Projekt einer Vorord⸗ 
nung des Staatspräſidenten über einen Stabiliſierungsplan 
und über die Stabiliſierung des Zloty. 

Der Termin der Emiſſion der Anleihe wurde noch richt 
endgültig feſtgeſetzt Die Antwort des ameritanijchen Konfor⸗ 
tiums wird für den 12. d. Mts. erwartet. Die Unterzeichnung 
— Anlethekontraktes wird wahrſcheinlich am 13. d. Mts. er⸗ 
olgen. 

Sodann behandelte der Miniſterrat noch die litauiſche 
Angelegenheit. 


Marſchall Pilſudski behandelt die litauiſche Angelegenheit ſelbſt 


Wilno, 11. Okt. Aus Litauen flüchten barbariſch behan- Wege zur Entſcheidung zu bringen. Das kategoriſche Auſtre⸗ 
delte Bürger polniſchen Volkstums maſſenhaft nach Polen ten Pilſudstis hat auf die Stimmung der Polen im Wilna⸗ 


Im Wilnagebiet herrſcht aageſichts der Verfolgungen der Po⸗ 
len in Litauen eine ſcharfe antilitauiſche Stimmung. Die At⸗ 
moſphäre hat ſich dort vorgeſtern ſo geſtaltet, daß Marſchall 


merkſam machte, grriffen fie ihn an und brachten ihm ei⸗ Pilſudsti, um es nicht zu elementaren Ausbrüchen kommen zu 


nige ehebliche Verletzungen bei. Einer der Burſchen iſt 
erkannt und ſo werden ſich die Namen der anderen ja 
auch bald herausſtellen. 


Lubawa (Löbau). 


* Nachts ereignete ſich auf der Chauſſee von Latyn 
nach Löbau ein Autounfall. Das Auto, Eigentum des 
Herrn Kaczynski in Fijewo, prallte mit voller Kraft ge⸗ 
gen ein quer über die Chauſſee gezogenen Eiſendraht. Der 
Draht wurde durch den Druck zerriſſen und das Auto 
ſtürzte ſchwer beſchädigt in den Graben. Hierbei entſtand 
eine Exploſion, jo daß die Autoreifen verbrannten. Die 
Reiſenden kamen glücklicherweiſe mit leichteren Verletzun⸗ 
gen davon. Nach den Verbrechern wird geſucht. 


Chojnice (Konitz). 


0 * Am 9. Oktober waren 60 Jahre verfloſſen ſeit der 
Gründung des Konitzer Franziskanerkloſters. Es iſt in 
ſeiner jetzigen herrlichen Aufmachung eine prächtige Zier⸗ 
de unſerer Stadt. Aeußerlich unterſcheiden wir zwei 
Hauptteile: das St. Borromäus⸗Stift und das Marien⸗ 
heim. Das erſtere iſt nur Krankenhaus, an dem drei Aerzte 
tätig ſind und das ſtets durchſchnittlich 100 Kranke auf⸗ 
weiſt. Ferner finden alte alleinſtehende Männer und 
Frauen Aufnahme ſo daß ſie einen ruhigen Lebensabend 
genießen können. Dazu kommen noch ca. 30 Waiſen⸗ 
kinder, denen die ſorgfältigſte Pflege zuteil wird. End⸗ 
lich iſt im Kloſter noch eine Kleinkinderſchule vorhanden, 
die ſich eines ſehr guten Beſuches erfreut. — Wegen der 


laſſen, beſchloſſen hat, das Steuer der litauiſchen Angelegen⸗ 
heiten unmittelbar in ſeine Hand zu nehmen und ſie mit gan⸗ 
zer Energie und in entſchiedenſter Weiſe auf internationalem 


gebiet beruhigend gewirkt und die Gefahr der Ueberhandnahme 
der Volksempörung, die in erſter Linie für die Terrorhberrſchaſt 
Woldemaras' traurig ausläufen könnte, beſeitigt. 


* 


Wilno, 11. Okt. Heute wurden neun der arretierten li⸗ 
tauiſchen Agitatoren wieder aus der Haft entlaſſen. 


Ausſchreikungen in Deblin 
Deblin, 11. Okt. Während des Ablaſſes in der Anſied ⸗ 
lung Laskarzew riefen einige betrunkene Rekruten große Krar 
walle hervor. Die dagegen einſchreitende Polizei wurde von 
den aus einigen hundert Perſonen beſtehenden Menſchen⸗ 


menge mit Steinen beworfen. Die von den Betrunkenen auf⸗ 


gehetzten Leute marſchierten geſchloſſen nach dem Polizeipoſten, 
wo fie Fenſter einſchlugen. Die Polizei mußte zur Waffe grei⸗ 
ſen, wobei einer der Demonſtranten verletzt wurde. Ruhe 
trat erſt ein, als 200 Schutzleute aus Lublin eintrafen. 


Zwillinge und Drillinge in Deutſchland 


Berlin. 11. Okt. Nacha der Geburtenſtatiſtik haben im 
verfloſſenen Jahre in Deutſchland 15000 Zwillinge und über 
160 Drillinge das Licht der Welt erblickt. 


Arbeiter vom Zuge überfahren 


Halle, 11. Ott. In der Nähe der Stadt Doberſchütz bei 
Halle fuhr heute morgen um 737 Uhr ein beſchleunigter Per⸗ 
ſonenzug infolge des dichten Nebels in eine Gruppe von Bahn⸗ 
arbeitern hinein, die auf dem Wege zu ihrer Arbeitsſtätte war. 
Die Leute benutzten, obwohl ihnen das ausdrücklich verboten, 
war, als Weg die Gleiſe. Sie überhörten das Herannahen 
des Zuges. Drei wurden auf der Stelle getötet, zwei andere 
verletzt. 


Coſtes Südamerikaflua 

Paris, 11. Okt. Nach einer Meldung aus Caſablanka ha 
ben die Flieger Coſtes und Le Brig, die geſtern zu ihrem Fluge 
nach Südamerika geſtartet ſind, um 21 Uhr 48 Minuten den 
Flugplatz von Caſablanca überflogen. Nachdem ſie eine 
| Schleife über dem Platz gemacht hatten, ſetzten fie ihren Flug 
nach Süden fort. Mit dem Flug Le Vourget—Caſablanca ha⸗ 
ben die Flieger ziemlich genau die Hälfte der 4300 Kilometer 
langen erſten Etappe zurückgelegt, deren Ziel St. Louis an der 
Senegalmündung iſt. Der Flug geht nun weiter, die weſt⸗ 
afrikaniſche Küſte entlang und an den Kanariſchen Inſeln 
vorüber. Von St. Louis ſoll die Weiterreiſe alsdann über die 
Capverdiſchen Inſeln nach Pernambuco, Rio de Janeiro, 
Montevideo und Buenos Aires führen. 


Erplofion im Laboratorium 
London, 11, Okt. Im Laboratorium von Quebec (Ka⸗ 
nada) explodierte Munition, die dort unterſucht werden ſollte 
Zwei von den in dem Raum anweſenden Perſonen wurden 
getötet. 


Blutiger Kampf zwiſchen zwei Familien 

Baltimore, 11. Okt. Zwiſchen zwei in Floyd (Kentucky 
anſäſſigen Familien herrſchte jeit langem bittere Fehde dis 
jetzt in einen blutigen Kampf ausartete. Vier männliche Am 
gehörige der Familien wurden dabei getötet, zwei weitere li 
gen im Sterben. 


beneidete, in feinem vollen Maße zu ſchätzen wüßteſt, er das Seinige beigetragen, ihn in dem Glauben zu beſtärken, 


fahre ich — die Feder ſträubt ſich, es niederzuſchreiben — daß Ernſt tatſächlich in Hedwig verliebt ſei und auf ihre Hank 
0 daß Du Deine Beſuche in der Nachbarſchaft dazu benutzeſt, berechtigte Hoffnungen hegle, und buchſtäblich wahr war es ja, 
mit jungen Mädchen heimliche Verbindungen anzuknüpfen daß er ſich geſtern mit Irma Hallenberg in der Nähe des 
Erzählung von Walther Schmide⸗ Häßler. und Dich mit ihnen zu küſſen, glühend von ihnen Abſchied Gutes getroffen, geküßt und verlobt hatte, wenngleich das letz⸗ 
#84. Forijetzung. Nachdruc verboten. zu nehmen, wie Braut und Verlobter auseinanderzugehen. tere dem guten Leo noch unbekannt war. Jedenfalls hatte 
Am nächſten Morgen ſaßen Eruſt und Hedwig im großen] Ich erwarte von Dir umgehend die Aufklärung für dieſe] Leo ſelbſt in der Zeit ſeines hieſigen Aufenthaltes ſein Herz 
Speiſezimmer bei einander. Der Wind trug die Klänge der] Handlungsweiſe, die ich bis dahin als ehrlos kennzeichnen an Hedwig verloren, und was in dieſem Brieſe zum Ausbruch 
Sonntagsglocken vom Dorſe herüber, blau und heiter ſpanntef muß. Ich erkläre Dir, daß ich meine Kuſine. die ich über kam, war Eiſerſuchk, in der ſich ſein Empfinden verriet! 
ſich draußen der Himmel über der Landſchaft, nad im Son⸗ alles ſchätzen gelernt habe, vor Deinen Nachſtellungen zu) Hedwig hörte alles mit an, ohne den Sprecher mit einem 
nenſchein ſchmolz von Dächern und Bäumen der Schnee. ſchützen wiſſen werde. und verbiete Dir hiermit, das Haus Wort zu unterbrechen, und wie Schuppen fiel es ibr von den 
Und der Doktor nahm aus der Taſche ein zulammengefrl- | meiner Verwandten zu betreten. Ich liebe Hedwig! Hof⸗ Augen. 
tetes Papier und hub an: „Was ich Ihnen heute berieten ſentlich genügt Dir dieſe bündige Ertlärung, um Dir zu Sie hatte ihm unrecht getan, bittere, häßliches Unrecht, 
muß, Baroneſſe, iſt jo wunderbar, fo unerwartet, daß es mir] zeigen, mit welchem Rechte ich für fie einirete, als fie beleidigt vor ihm geflohen war. Was fie für Spott 
ſelbſt heute wie ein Märchen erſcheinen würde, wenn die be⸗ Leo, Baron Fröben. und eilte Ueberhebung gehalten hatte, war durchbrechende, 
kannten Schriftzüge mich nicht daran mahnten, daß es Wirk⸗ Adreſſe: Moskau, Hotel Berlin.“ wilde Eiſerſucht geweſen; denn er hatte ja geglaubt, fir liebe 
lichkeit ift.“ Einen Augenblick blieben beide ſtumm Hedwig über den | feinen Freund. während er nicht ahnte, daß ihr Herz ihm ge 
„Das iſt ja Leos Hand!?“ ſagte Hedwig erſtaunt. ſeltſamen Brief gebeugt, in dem fie eigentlich nur drei Worte | hörte, ihm allein ſeit ihrer gemeinſam verlebten, glüdjeligen 
„Jawohl, Leos Hand, und bevor ich Ihnen den Brief ſah mit heimlich, leuchtenden Augen, drei Worte, die für ſie Kinderzeit. 
vorleſe, muß ich Sie um Vergebung bitten, wenn ich gezwungen alles Glück bedeuten: „Ich liebe Hedwig!“ Und deshalb war er auf- und davongegangen, ohne Ab⸗ 
bin, mich in Dinge zu miſchen, die mich eigentlich gar nichts „Was empfanden Sie denn, ärmſter Herr Doktor, beim ſchied, in eigenſinnigem Trotz, weil er es nicht ertragen wollte, 
angehen, in die ich hineingezogen werde gegen meinen Willen, Leſen dieſer Zeilen?“ fragte fie dann endlich mit unverhohle- ſie in den Armen eines anderen zu ſehen. wäre dieſer andere 
wider mein Wiſſen! Und nun, bitte, hören Sie, was der nem Bedauern. auch der“ Freund feiner Jugend, fie hätte aufiauchzen mögen 
Freund meiner Jugend als Abſchiedsgruß an mich ſchreibt: „Nun,“ antwortete Ernſt, „zunächſt glaubte ich, Leo ſei über die beſeligende Gewißheit, die dieſer Brief enthielt; aber 
„Herrn Doktor Ernſt Leonhardt!“ wahnſinnig geworden dann dachte ich darüber nach, legte mir ſie bezwang ſich und fragte, indem ſie das Schreiben zurück⸗ 
„So förmlich?“ fragte Hedwig. alles zurecht, ohne alle Voreingenommenheit, und kam zu dem gab: . N 
„O, es kommt noch beſſer, hören Sie nur an!“ Irierkwürdigen Schluß, daß der arme Junge — volle Berechti⸗ „Und nun, Herr Doktor, iſt die ſchöne, jahrelange Freund⸗ 
„Als ich Dich vor Wochen in das Haus meines Oheims gung hat, mich für einen ſo erbärmlichen Kerl zu halten.“ ſchaſt zwiſchen Ihnen und Leo in Trümmer geſchlagen, zer⸗ 
einführte, glaubte ich ſeſt, meinen Verwandten in Dir einen Und während Hedwig aufmerkſam zuhörte, ohne ihn zu | ftört durch mich! Jugendfreundſchaften find in meinen Augen 
Mann von Ehre vorzuſtellen, der das vollſte Vertrauen je⸗ unterbrechen, erklärte er ihr alles, was er ſich mühevoll zurecht das wertvollſte, was der Menſch im Leben an Gefühlen be⸗ 
des redlich Denkenden verdient. Ich habe mich bitter ge- gelegt hatte. Leo hatte ihn mit Hedwig vertraut und geheim⸗ | ſitz. weil weder Berechnung noch Klugheit. weder Verhältniſſe 
täuscht, zu meinem aufrichtigen Schmerz. Während ich nach nis voll oft beiſammen geſehen. Er hatte ja nicht ahnen kön⸗ noch Vorteile, ſondern nur das Gefühl fie gegründet. Uns 
allem, was zwiſchen uns beſprochen wurde, und was ich aus nen, daß Hedwig die Vermitlerin war zwiſchen dem Freunde deshalb iſt ihr Verluſt unerſetzlich! Und das iſt nun für Sie 
dem ganzen Weſen meiner Kuſine zu beobachten glaubte an⸗ und dem Mädchen, das dieſer liebte, daß ſie ſogar ſo liebens⸗ beide vorbei!“ 
nehmen durfte, daß Du das Herz Hedwigs, die ich nieman⸗ würdig geweſen war, feine Briefe an die Angebetete zu beſor⸗ 
den als Dir gegönnt hätte, gewonnen, während ich ſeſt über⸗ gen und ihm die Antwort zu übermitteln. Dann hatte das 
zeugt war, daßa Du dieſes Glück, um das ich Dich brennend Geſpräch, in dem Ernſt abſichtlich Leo tere geführt hatte, auch 
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(Fortſetzung folgt.) 


| Rlempnerne'ellen | 


ſtellt ſofort ein 13688 
H. Damrath, 
Mala Groblowa 2/4. 
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Das Doppel-Brogramım: 


Die ungekrönten Könige 


Monumentalfilm aus dem Franzöſiſchen 


Bisher noch nicht geſehener Senſationsfilm! Lehrling * 9 ee 
Dirnen⸗ Tragödie ann „Siempnergemerbe Beute 20 utte! [De Im Tanzrauſch 


(Die Hölle der gefallenen Frauen. Eiſchütterndes Drama in 10 Alten melden, evil mit Beköftigung Wunderbare Komödie in 8 Alten 


aus den Windeln und Gallen einer modernen Grokitadt. In den Haupt⸗ und Belleidung 3689 6 Anfang mit Klara Windsor u Conrad Nagel. 
5 N . b 15 und 8.80, an Sonn⸗ 
rollen: Asta Nielsen, Hilde Jenings und Oskar Homz!ko. Max Schmui, und Feiertagen um 4 00 Außerdem reichhaltiges Beiprogramm. 10678 


delt 


N 8, 2 Treppen. 
Außerdem ein Senlationsfilm aus dem Leben der Pariſer Apachen: Dinge w 


Pariſer Nachtfalter gchweſter 


Kreitert durch die reizenden Nina Vanna und Iwor Nowella. mögl. zweisprachig, geſucht 

Anfang 6 und 8.15 Uhr. zum 1 11. Bald. Angabe v. 

Trotz der großen An cchaffungstoſten find die Eintrittspreiſe nicht erhöht. Ausbildung und Gehalts⸗ 
anſprüche an 3600 

Sanitüisrat Dr. v. Klein, 
Graudenzer Frauenklinik. 


Wiriſchaſterin 


mit eigener Wohnung ſucht 
Beſchäftigung. Off. unter 
Nr 687 an die Weichſelpoſt 


80 „Mazurta” 0 


Das reichhaltige Ottober⸗ Programm: 


Clement & Roland 


Mondain- exzentriſches Tanzuuo. gochelegante Roſtümo 
Garina summungs- und Lieder / angerin 


Charattertanzerin und Seſangs- 
Nora 50 1 8 fa loubrette mit eigenem Repertoire. 
Jeden Sonn- Jeden Sonn- 
und Feiertag S. u 4 ex: Ta 3 Te e uno Feiertag 
Eintritt frei. Orcheſter: „4 Reveles“ Geoeck 1,50 3% 
Tanzleitung: Balletmeiſter Roland, 


I 


o NOwosci Yariete| n 22 At 


ulica Chelminska nr. 20 


2 Schlager in einem Programm! 2 
Ein bisher nicht geſehener Rekord! 


MARRT EE“ in jeiner neueſten u. luſtigſten 12 altigen Schöp ung 
An den Ufern des Ganges | 
Im 2. Teil die große Liebes» und RadıesTragödie in 10 Akten Leeter Laden 


— 


irfus Ren mit Rary Kid und von lofort oder ſpäter 
3 Angelo Ferrari geſucht. Off. unt N. 3691 
Anfang um 6 und 8'5 Uhr. Die Eintrittspreiſe find ermäßigt! an bie Wetter n " 


S 
Restaurant 


Telet. 75 Grudziguz Telet. 735 
Plac 23 Styeznia (Getreidemarkt) 19 


Mittagessen (3 Gänge) 1,20 zi 


Warme Speisen sowie div. 
Getränke zu jeder Tageszeit. 


Das Lokal liegt an der Strassenbahn- 
haltestelle (5 Minuten vom Bahnhot) 


Geöffnet bis 1 Uhr nachts. 
er dessen à la Karle von 80 gr an. 


Inhaber: J. Grzeszkowiak. 


= 
Durch großen Abiſchluß und 


dringenden Bedarf 
geble ich dieſe Woche hohe Preiſe für Brillanten, 
old und Silber, Platin, Uhren (auch zerbrochene). 
Brennitifte, Ninge, Ketten, wold⸗ und Silbergeld 
(auch zuſſiſches, alte Schmuckſtücke und Double, alte 
Zahngebiſſe (auch zerbrochene). 


B Dapier, Grud:igdz, Mickiewecza 21, 
1. Etage (gegenüber der Boit). 3689 


SEA TTT 
Wohnung 


2—4 Zimmer 
mit Nebengelaſſen von ſoſort oder ſpäter 
geſucht. Meld. unter „Wohnung“ an | 


I 
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— ürmässigte Pre 


Kar.) 


Weiche voſt . 
Rendez vous aller nur hreiseg er 


5 Zoppot (Freifinnt danzig) 5 
Grundſtück 


ca. 8000 qm, worin 20 Jahre Fleiſcher ei betrieben wurde, it Todesfalls 
halber per ſofort mit kleiner Anzahlung zu verkaufen. 

3: Zimmerwohnung mit anſchließendem Laden und viel Nebengelaß. BE 

sofort beziehbar. Grundſtück eignet ſich auch vorzüglich als > 


Gärtnerei 


da ca. 160 Obſtbäume, mehrere 100 Sträucher Beerenobſt ſowie guter Boden BE 


Eiſenbahnfahrplan. 
Abfahrt aus Grudziadz Ankunft in Grudziadz 


nach Nowo über Jabtonowo 170 aus Homo über Jabtonowo 10% 
„ Warszawa über Jablionowo „ Warszawa über Jabionowo 


113 220 311 750 1315 1930 239 305 523 643 1640 2153 vorhanden Gefl. Anjragen an 
5 5 i B hard 
„ Nadzyn 545 1545 „ Radzyn 745 1752 wleiigermeifter ee Amen]: 
„ Laskowice 10% 1330 (2325 „ Laskowiee 855 1255 2200 5 5 
„Bydgoszez über Las kowiee Bydgoszeg Wer Lnshomice 
wehe 5 | Alt-Eifen 
. 8 über Laskowiee Choinier e dan = 
59* 16 " 
„ Deen ie Bashesieel Metalle, Produkte aller Art 
315 531 „ Danzigüber Laskowiee 19% 258 
„ Lafin üb. Bardeja 435 1705 1920| „ Gardeja und Lafin 7% 1256 2215 
Torus 020 535 900 1345 1645 1985] „ Zorum 15% 741 1014 1306 1644 1839 


Bemerkung: Zug über Laskowice nach Konitz: ) Vom 15. 6. bis 15. 9. geht er um 28 ab. 
„15. 9. bis 15. 5. 1928 geht er um * ab 


tauft in großen und kleinen Mengen zu höchſten Tagespreiſen 10546 
Josef Radziejewski :: Grudziadz 


Tuszewska Grobla 36. Teleten 932. 
—MNutzeiſen in großen Mengen vorrätig. 
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